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Dtreftion : ®rit«tt.

©rfcfjetnt je ®onnetStagä unb toftet per ©etr.efter gt. 3. 60, per gz. 7.

3nferate 20 ®t8. per einfpaltige ^etitjeiic, bei größeren Sufträgeie
entfprecfjenbeti Rabatt,

iäridt, fr*« IT. ïiejemirt'r 1914

SCBittft b» 2üeiöf)eit btr erjagen,
Seme aöatjrJjeit erft ertragen.

BaU'£bronik.

Baupolizeiliche Betmilli»
gunge» Bet ©tobt gürtet)
mürben am 11. Sejember für

folgenbe Bauprojefte,
teilroetfe unter Beblngungen,
erteilt : £>eimich @gli, $on-

wot, für einen Umbau SBeinplat) 4 unb 5, gürtch 1;
®- yiocetti für einen Umbau ©chütjengaffe 6 unb 8,
pttticf) 1; ©. Dehler Senner für Bergröfjerung non Sacf)-
fenftern Bahnhoffirafje 69, gürid) 1 ; |jerm. 3BetlI»Blum
[« 3l6änberung non genehmigten planen jum ®efd)äfiS=
to Somen ftrofje 25, gürich 1; §. grifchfnedjt, Bau=
weifter, für Abänberung etneS genehmigten ©djuppenS
W ber SJiooSftrafje, gûrid) 2; ©enoffenfchaft Ziehen
'5 ^et Soppelmehrfamiltenhäufer mit @infriebungen
ÖJttEerftra|e 30, ©cheuchjerftrafje 50 unb 52, gürich 6 ;
«ttœe ©combler ©fctjer für etne Slnfrtebung an ber
Jjorb^tonenftrafie, gürich 6; S Sajjeti, SRalermeifter,l Umbau KloSb aufträte 11, Bü"i<±» 7 ; SRarfort
® Mlettel, Ardjiteften, für éinfrtebungen äBiteüiferftr. 56,

M x
Sötid) 7; ©efchroifter Saur, Bauunternehmer,

Itit^ag^rf^uPPen an ber Sufour-Slebelbachftrafje,

®as neue StoiioaalôaaïgeBSa&e in gürich. ®er
«MBttnfjftat ber Siationalbanf hoi ben Bertrag mit

©labt gûrid) über bte Sanberroerbung für bie @r=

ftetfung elneS neuen BanfgebäubeS genehmigt. @S hobelt
ftch babei um baS bereits oefannte ißrojeft ber Gcrftetlung
beS StationalbanfgebäubeS im untern Seil ber ©tabt»
hauSanlagen. immerhin ftnb an bem tßrojeft einige
Anbetungen norgenommen roorben.

SaS neue BolfsgauS tn Shalrotl (gfirichfee) ift
notlenbet. gn langen ©chmerjenèftunben ift tn einem
eblen SRenfdjerheben ber (Sebanfe retf geworben, beffen
Berroirflld)ung mir jet)t haben erleben bürfen. AIS nor
fed>§ fahren SRid) trb Schwarzenbach heimging, ba hinter»
lieft er fetner oerebrten Sante, gräuletn SRathilbe ©dfroar»
Zenbad), baS gtofje BermächtniS, feine gbee eines BolfS»
haufeS in bie £at umjufehen. @r bestimmte zur AuS=

führung beS BianeS fetn elterliches fpeimroefen „Bofen»
garten" unb 300,000 gr. an bar. Slit berounberwtgS»
roürbiger Satfraft lieg eS ftch gräuletn SR. ©chmarzen»
bach angelegen fein, ben legten BßtHen beS eblen SRanneS

auszuführen, fie befugte ähnliche Slnrichtungen tn oer»
fchtebenen ©täbten beS AuSlanbeS unb feine SRühe mar
ihr ju grog um alle SetatlS beS neuen fpaufeä zu
ftubteren. |jeute fteht ein prachtoolleS Sßetf oor bem
Befchauer. Sie Bauherrin hat in ber Baufirma SRüller
& greqtag nerftänbniSooHe Ardfiteften gefunben, bie

mit ©achfenntnis unb unter Prüfung ähnlicher Anlagen
baS BoltShauS ausführten. Sie Bauformen finb unferer
Sanbfdjaft angepaßt, baS gauS zeigt ftch f^on äußerlich
mohlgefialtet unb einlabenb. Betreten mir burd) ben
fletnen Borbau baS SRefiaurant, bann finb mir über»

rafcht non ber gerabeju enljucfenben Inneneinrichtung.

Direktion: SetM-H»1dwghsi«se« Erbe«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. W, per Jahr Fr. 7.

Inserate 20 Ets. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« 17. Dezember 1914

Willst du Weisheit dir erjagen.
Lerne Wahrheit erst ertragen.

Lau-evrsM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gunge» der Stadt Zürich
wurden am 11. Dezember für

folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: Heinrich Egli, Kon-

d>tor, für einen Umbau Weinplatz 4 und 5. Zürich 1;
K> Nocetti für einen Umbau Schützengafse 6 und 8,
Mich 1; G. Oehler Denner für Vergrößerung von Dach-
enflern Bahnhofstraße 69, Zürich 1 ; Herrn. Weill-Blum
M Abänderung von genehmigten Plänen zum Geschäfis-
Ms Löwenstroße 25, Zürich 1; H. Frischknecht, Bau-
Meister, für Abänderung eines genehmigten Schuppens
an der Moosstraße, Zürich 2; Genossenschaft Riehen
A drei Doppelmehrfamilienhäuser mit Einfriedungen
Lllikerstraße 30, Scheuchzerstraße 50 und 52. Zürich 6 ;
âme Schindler-Escher für eine Einfriedung an der
Md-Kronenstraße, Zürich 6; L. Lazzeri, Malermeister,
ì^înen Umbau Klosbachstraße 11, Zü'ich 7 ; Marsort
^ Kerkel, Architekten, für Einfriedungen Witellikerstr. 56,

in >.
Zürich 7; Geschwister Baur, Bauunternehmer.

^.^Lagerschuppen an der Dufour Nebelbachstraße,

Das «eue Natiosalbavkgebaà w Zürich. Der
'àilungsrat der Nationalbank hat den Vertrag mit

Stadt Zürich über die Landerwerbung für die Er-

stellung eines neuen Bankgebäudes genehmigt. Es handelt
sich dabei um das bereits bekannte Projekt der Erstellung
des Nationalbankgebäudes im untern Teil der Stadt-
hausanlagen. Immerhin sind an dem Projekt einige
Änderungen vorgenommen worden.

Das nese Volkshaus tu Thalwil (Zürichsee) ist
vollendet. In langen Schmerzensstunden ist in einem
edlen Menschenherzen der Gedanke reif geworden, dessen

Verwirklichung wir jetzt haben erleben dürfen. Als vor
sechs Jahren Richard Schwarzenbach heimging, da hinter-
ließ er seiner verehrten Tante. Fräulein Mathilde Schwar-
zenbach. das große Vermächtnis, seine Idee eines Volks-
Hauses in die Tat umzusetzen. Er bestimmte zur Aus-
führung des Planes sein elterliches Heimwesen „Rosen-
garten" und 300.000 Fr. an bar. Mit bewunderungs-
würdiger Tatkraft ließ es sich Fräulein M. Schwarzen-
bach angelegen sein, den letzten Willen des edlen Mannes
auszuführen, sie besuchte ähnliche Einrichtungen in ver-
schiedenen Städten des Auslandes und keine Mühe war
ihr zu groß, um alle Details des neuen Hauses zu
studieren. Heute steht ein prachtvolles Werk vor dem
Beschauer. Die Bauherrin hat in der Baufirma Müller
à Frey tag verständnisvolle Architekten gefunden, die

mit Sachkenntnis und unter Prüfung ähnlicher Anlagen
das Volkshaus ausführten. Die Bauformen sind unserer
Landschaft angepaßt, das Haus zeigt sich schon äußerlich
wohlgestaltet und einladend. Betreten wir durch den
kleinen Vorbau das Restaurant, dann sind wir über-
rascht von der geradezu entzückenden Inneneinrichtung.



âHttffr. filtteîâ. #rtttbft>.=3eitmia („SReifïerbîatt'-)

®le an ©icßenßolz gemaßnenbe ïâferung auS Kafianten»
ßolz gibt bem ÎRaume etnen mannen Son, ber burcß bie

reijenbe IRofentapete unb gelbe Sorßänge nocß oertteft
wirb. lîfc)r unb SeleucßtungSförper unb anbete ©ebraucßS»
gegenftänbe finb bem ©tple angepaßt unb roirfen burcß=
aus eigenartig. ®er Slidt nom nebenanliegenben großen
©aal in baS SReftaurant ift befonberS reijooU, bie ein»

jelnen SRunbbogen bei ber toilette unb am ©tngang eineê
Meinen ©pejialjimmetS geben etnen oortrefflttfjen ©ffeft.
®er im gletdjen $olz ausgeführte große ©aal ift leidjt
in zwei Räume abzutrennen ; er beftßt eine Sübne. ®ie
Runbbogenfenfter fönnen mit feinen grünen Vorhängen
abgeblenbet merben. gär SReftaurant unb ©aal befinbet
fich baS Office im Çintergrunb beS parterres. 3m erften
©todE ift bte Stbliotßet, etn Siüarbjimmer unb heimelige
Sßoßnräume für 3lbenb!urfe ufro. untergebracht 3m glur
ift eine ßübfcße ®cîe, non ber eine ®üre zu ber großen
SEetraffe htnauSfüßrt. ®ie Limmer beS erften ©toäeS

finb teilmeife mit altertümlichen SRöbeln auS ißrioat*
beftß ausgestattet worben unb oerlethen natürlich bem
©anjen einen befonberS intimen 9t«tj, ber auf bie Se=

fudjer ungemetn feffelnb wirft unb oor allem bte liebe
nolle Sorgfalt ber Saußetrin bewetft, bie tn allem etnen
vornehmen ©efchmadf walten ließ. 3m 2. ©todf befinben
$cß bie 3immer für baS ißerjonal.

„®ie ©eele beS $aufe8 ift bie Küthe." ©o ift eS

benn nicht oerwunberltcß, wenn fie mit aU ben ©tnrich
tungen unb SRafcßinen auSgeftattet würbe, bie heu zutage
banf einer raffinierten SecßmE zum mobernen 2Birifcßaft8
betrieb gehören, ißraftifdße SorratSräume finb in ber
üRäße plaziert unb anjcßließenb an öte Küthe finDen wir
bie prächtige Sabeeinricßtung, bte bem ißublifum zu ganz
billigem ißreis zur Setfügung fteht. gür bie ©uppen»
oertetlung bient eine ©ehaltet ftelle bireft oon ber Küche
aus. ©ine große ®ampfanlage gehört natürlich zu ber
©inrießtung beS Kaufes.

®te arbeiten um ©aSroert SRSti (ßürieb), bie in.
folge ber KrtegSwirren etwas im IRücEftano ftnb, nahmen
in leßter 3ett einen erfreulichen Serlauf. SerettS ftnb
über 10 km Seitungen erfteür; auch bie |jauSinfiaUationen
feßretten rüflig oorwärts. ®te 2lbonnentenzaßl tn Rüti
unb ®ürnten ift bereits oon 800 auf über 1100 ge=

fliegen, fo baß bie ©rwartungen weit übertroffen würben.
3n |>inwil fanb eine zahlreich befugte Serfamm»

lung ftatt, an ber KantonSrat Sränbltn oon SRüti einen
fehr etnläßltchen Sortrag über bie ©aSoerforgung
ber ©emeinbe f? in mil burch ittnfdhluß an baS ©aSwet!
Sftüti htelt. ®te ©emetnbe Rfiti pflegt Unterßanblungen
mil Subifon, Çtnmil unb Sßalb. ®er ausgezeichnete
Sortrag fanb banfbare 2lufnaßme, unb eS ift nicht baran
ju zweifeln, baß fMnrotl an baS ©aSroerf Rüii ange
fcßloffen wirb, wte ba§ mit iiürnten beret S ber gaü
ift. 2lucß Subifon unb SEBalb bürften faum auf etnen
2lnfcßluß an SRüti oerzichten, angefießts ber Sorteite, bte
ein großes ©aSwerf ben Slbonnenten bieten fann.

©(huIhauô'Seubau in aarberg (Sern). 2US im
3ahre 1896 baS neue geräumige ©cßuIßauS, baS auf
auSficßlSreicßem Sunft über bem Sahnhof fteht, bezogen
würbe, ba glaubte man auf lange Reiten oon wettern
ißlaßforgen enthoben zu fein. ®er wirtfchaftltdhe luf»
feßmung ber legten 3aßre hat aber auch bem fonft füllen
©täbtehen ßuzug gebracht, fo baß fich bte Seßörbe ernft»
lieh mit bem ©tubium ber ©rfteüung eines neuen ©chut
haufeS befaffen mußte. 9Jlit ©inftimmigfeit hat bann
bie ©inwohnergemetnbe bie ©rfteüung etneS neuen ©cßul»
haufeS nebft Surnßaüe mit einem Koftenaufroanbe oon
160,000 granfen belcßloffen, baS nun nach ben Plänen
ber girma SRibp & ©alcßli tn Sern erfteüt, bereits
im Roßbau fertig ift. ®S enthält nebft geräumigen, mit

großen, otel Sicht fpenbenben genftern oerfeßenen ©dm(,
Zimmern, etnen 3«icheufaal für bie |janbmer!er» unb
werbefcßule, fowte eine geräumige Küche zur ^tb^altung
oon Kodjfurfen. ®er Sau präfenttert fich gut unb

fügt bem faubern, ibpüifcßen ©täbteßen etne weitete

3ierbe bei.

®er Seufiau ber Kanionalbanf»giliaIe in «Biel

(Sern) geht im fRoßbau fetner Soüenbung entgegen. 8m
legten SRontag würbe ber ®acßftußl fertig aufgefegt.
®aS ©ebäube geftattet im ießigen Sauftabium eine Se-

urteilung ber areßiteftonifeßen SBirfung. @8 wirb bie

©übfette beS 3entralplaße8 ßarmontfeh abfdßließen, unb

fowoßl bte bem tßlaße zugefeßrte ©auptfaffabe, als auch

bte ®acßfortn finb tn glüclllcßer SBeife ben übrigen @e»

bäubefomplejcen angepaßt unb boeß auf etnen origtneDen
Son geftimmt.

SaultcßeS auS Safel. ®le bret großen im SlufBau

begriffenen ftaatließen ©ebäube, bieSRufeumSbauten,
bte grauenarbeitSfcßule an ber Koßlenberggaffe, fowte

baS fantonale SaboratoriumSgebäube an ber Kannenfelb»

flraße geßen rafcß ber Soüenbung im Rohbau entgegen,

@8 werben zurzett an aüen bret Neubauten bie ®üß<

ftüble aufgerichtet. — @S würben auch oerfcßieöene

©traßenarbeiten oorgenommen. iRacßbem bie neu

angelegte oetlängerte SRilüärftraße mit einer breiretßigen
Saumaüee bepflanzt worben ift, werben zurzeit am

SHelanbSplaß ïrottoirS oom SCßeißerweg bis zur Srenner»

ftraße unb eine Saumanlage in ber SRitte beS ^SlaßeS

ausgeführt. ®te neue Sünbnerftroße ift cßaufftert worben,

unb bie 21 (betten an ber ©asftraßeoerlängerung geßen

bemnäcßft ber Soüenbung entgegen. 3Rit 3cmentplatten-
belog oetfeßen würben bie SrottoirS mehrerer ©trafen,
fo unter anberm an ber Kannenfelbftraße, ber ®Üter>

ftraße unb ber SEßterfteineraüee.

Sauwefeu in ber ©emeinbe ©olbacß (©t. ©allen).

(Korr.) Dbmohl auch tu unferer ©emetnbe feit Anfang

2luguft im Sauwefen aügemetn etn ©tiüftanb eingetreten ift,

ßat man boeß tn leßttr 3®it etnige Sauten teiiS in 2ht<

griff genommen, teils DOÜenbet.

3n e ft>r Sinte ift zu erwähnen bie ©inbeefung
beS ®orfbacßeS, b. ß. ©rneuerung beS SelageS. 3
2lmtSberidßt für baS 3oßr 1912/13 machten fowoßl bei

©emeinberat als auch bte Recount.Slommiffton barauf

aufmetffam, baß zufolge ber ftarfen Slbnußung bei

I Sailen unb 3oreSetfen (2lhroftung) bie SluSmecßSlung

bemnäcßft ftatifinben müffe. ®te Koften würben auf

6000 gr. gefdßäßt. Sei 3nangriffnat}me ber Arbeiten

zetgte fieß jeboeß, baß mit weniger Koften auSzulommen

ift, ba ber 3uftanb nicht fo gefährlich ift, wte naeß

ben 2lugenicßeinen angenommen werben mußte.
®aS ftattli^e reue©emeinbeßauS ift unter ®acß;

eS macht ben ©inbruct etneS oornebmen f>errfcßaftsrißeS,

Der nicht bureß überlabenßeit, woßl aber burch fcßöne

Ctnienfüßrung, gute Sauftoffe unb praftifeße ©tnfaßßei

bauernb günftig mirüen unb bem ®orfbilb feßr woßl

anfttßen wirb. ®te ^»oljarbeit für ben ©rfer ob ber

^taupttüre wirb woßl erft im grühiaßr aufgeteilt. ®te

©iraßenoerbretterung unb ber geräumige Sorplaßi ßebeti

baS neue ©emeinbeßauS oorteilßaft ßerauS.
rebenb bringt ber innere 2luSbau für Diele @eweroe<

tretbenbe wiütommene SJtnterarbeit.
Soüenbet würbe oor îurzer 3®tt bie ©iloanlagc fo®

3ufaßrtSgeleife zu ben Sereinigten 2Rüßte

(Sruggmüßle). ®aS etwa 360 m lange RotmalgeWI

Zweigt mittelft Sogenweidße etwas oberhalb ber ®t®J,

©olbadß ab, befeßretbt einen großen Sogen unb oertauf

mit ftarfem ©etäüe bis zur eigentlichen ©ntlabe» «

Selabeanlage. Unmittelbar oorßer gabelt fteß baS i

in zwei ©tränge, bamit bte Saßnwagen abweeßfemb u»

Muftv. schweiz. Handw.-Zeitung (..Meisterblatt'-)

Dìe an Eichenholz gemahnende Täferung aus Kastanien-
holz gibt dem Raume einen warmen Ton, der durch die
reizende Rosentapete und gelbe Vorhänge noch vertieft
wird. Uhr und Beleuchtungskörper und andere Gebrauchs-
gegenstände sind dem Style angepaßt und wirken durch-
aus eigenartig. Der Blick vom nebenanliegenden großen
Saal in das Restaurant ist besonders reizvoll, die ein-
zelnen Rundbogen bei der Toilette und am Eingang eines
kleinen Speziatzimmers geben einen vortrefflichen Effekt.
Der im gleichen Holz ausgeführte große Saal ist leicht
in zwei Räume abzutrennen; er besitzt eine Bühne. Die
Rundbogenfenster können mit feinen grünen Vorhängen
abgeblendet werden. Für Restaurant und Saal befindet
sich das Office im Hintergrund des Parterres. Im ersten
Stock ist die Bibliothek, ein Billardzimmer und heimelige
Wohnräume für Abendkurse usw. untergebracht Im Flur
ist eine hübsche Ecke, von der eine Türe zu der großen
Terrasse hinausführt. Die Zimmer des ersten Stockes
sind teilweise mit altertümlichen Möbeln aus Privat-
besitz ausgestattet worden und verleihen natürlich dem
Ganzen einen besonders intimen Reiz, der auf die Be-
sucher ungemein fesselnd wirkt und vor allem die liebe
volle Sorgfalt der Bauherrin beweist, die in allem einen
vornehmen Geschmack walten ließ. Im 2. Stock befinden
sich die Zimmer für das Personal.

„Die Seele des Hauses ist die Küche." So ist es

denn nicht verwunderlich, wenn sie mit all den Etnrich
tungen und Maschinen ausgestattet wurde, die Heu zutage
dank einer raffinierten Technik zum modernen Wmschasts
betrieb gehören. Praktische Vorralsräume sind in der
Nähe plaziert und anschließend an die Küche finden wir
die prächtige Badeeinrichtung, die dem Publikum zu ganz
billigem Preis zur Verfügung steht. Für die Suppen-
Verteilung dient eine Schalterstelle direkt von der Küche
aus. Eine große Dampfanlage gehört natürlich zu der
Einrichtung des Hauses.

Die Arbeite« am Gaswerk RSti (Zürich), die in-
folge der Krtegswirren etwas im Rückstand sind, nahmen
in letzter Zeit einen erfreulichen Verlauf. Bereits sind
über 10 km Leitungen erstell'; auch die Hausinstallationen
schreiten rüstig vorwärts. Die Abonnentenzahl in Rmi
und Dürnten ist bereits von 800 auf über 1100 ge-
stiegen, so daß die Erwartungen weit übertroffen wurden.

In Hinwil fand eine zahlreich besuchte Versamm-
lung statt, an der Kantonsrat Brändlin von Rüti einen
sehr einläßlichen Vortrag über die Gasversorgung
der Gemeinde Hinwil durch Anschluß an das Gaswerk
Rüti hielt. Die Gemeinde Rüti pflegt Unterhandlungen
mil Bubikon, Hinwil und Wald. Der ausgezeichnete
Vortrag fand dankbare Aufnahme, und es ist nicht daran
zu zweifeln, daß Htnwil an das Gaswerk Rü.i ange
schloffen wird, wie das nnt Dürnten beret s der Fall
ist. Auch Bubikon und Wald dürften kaum auf einen
Anschluß an Rüti verzichten, angesichts der Vorteile, die
ein großes Gaswerk den Abonnenten bieten kann.

SchulhauS-Neubau in Aarberg (Bern). Als im
Jahre 1896 das neue geräumige Schulhaus, das auf
aussichtsreichem Punkt über dem Bahnhof steht, bezogen
wurde, da glaubte man auf lange Zeiten von weitern
Platzsorgen enthoben zu sein. Der wirtschaftliche Auf-
schwung der letzten Jahre hat aber auch dem sonst stillen
Städtchen Zuzug gebracht, so daß sich die Behörde ernst-
ltch mit dem Studium der Erstellung eines neuen Schul
Hauses befassen mußte. Mit Einstimmigkeit hat dann
die Einwohnergemeinde die Erstellung eines neuen Schul-
Hauses nebst Turnhalle mit einem Kostenaufwande von
160,000 Franken beschlossen, das nun nach den Plänen
der Firma Riby à. Salchli in Bern erstellt, bereits
im Rohbau fertig ist. Es enthält nebst geräumigen, mit

großen, viel Licht spendenden Fenstern versehenen Schul-
zimmern, einen Zeichensaal für die Handwerker- und Ge-

werbeschule, sowie eine geräumige Küche zur Abhaltung
von Kochkursen. Der Bau präsentiert sich sehr gut und

fügt dem saubern, idyllischen Städtchen eine weiten
Zierde bei.

Der Neubau der Kantonalbank-Filiale in B>el

(Bern) geht im Rohbau seiner Vollendung entgegen. Am

letzten Montag wurde der Dachstuhl fertig aufgesetzt.

Das Gebäude gestattet im jetzigen Baustadium eine Be-

urteilung der architektonischen Wirkung. Es wird die

Südseite des Zentralplatzes harmontsch abschließen, und

sowohl die dem Platze zugekehrte Havplfassade, als auch

die Dachform sind in glücklicher Weise den übrigen Ge-

bäudekomplexen angepaßt und doch aus einen originellen
Ton gestimmt.

Bauliches auS Basel. Die drei großen im Aufbau

begriffenen staatlichenGebäude. die Museumsbauten,
die Frauenarbeitsschule an der Kohlenberggasse, sowie

das kantonale Laboratoriumsgebäude an der Kannenfeld-
straße gehen rasch der Vollendung im Rohbau entgegen.

Es werden zurzeit an allen drei Neubauten die Dach-

stüble aufgerichtet. — Es wurden auch verschiedene

Straßenarbeiten vorgenommen. Nachdem die neu

angelegte verlängerte Mili'ärstraße mit einer dreireihigen
Baumallee bepflanzt worden ist, werden zurzeit am

Wtelandsplatz Trottoirs vom Weiherweg bis zur Brenner-

straße und eine Baumanlage in der Mitte des Platzes

ausgeführt. Die neue Bündnerstroße ist chausftert worden,

und die Ackerten an der Gasstraßeverlängerung gehen

demnächst der Vollendung entgegen. Mit Zementplatten-

belag versehen wurden die Trottoirs mehrerer Straßen,

so unter anderm an der Kannenfeldstraße, der Güter-

straße und der Thiersteinerallee.

Bauwesen tu der Gemeinde Goldach (St Gallen).

(Korr.) Obwohl auch in unserer Gemeinde seit Anfang

August im Bauwesen allgemein ein Stillstand eingetreten ist,

hat man doch in letzter Zeit einige Bauten teits in An-

griff genommen, teils vollendet.

In e ster Linie ist zu erwähnen die Eindeckung
des Dorsbaches, d. h. Erneuerung des Belages. Im
Amtsbericht für das Jahr 1912/13 machten sowohl der

Gemeinderal als auch die Rechnunpskomimssion darauf

aufmerksam, daß zufolge der starken Abnutzung der

I Balken und Zoreseisen (Abrostung) die Auswechslung

demnächst statlfinden müsse. Die Kosten wurden aus

6000 Fr. geschätzt. Bei Inangriffnahme der Arbeiten

zeigte sich jedoch, daß mit weniger Kosten auszukommen

ist, da der Zustand nicht so gefährlich ist. wie nach

den Augenscheinen angenommen werden mußte.
Das stattliche reue Gemeindehaus ist unter Dach?

es macht den Eindruck eines vornehmen Herrschaftssitzes,

der nicht durch llderladenheit, wohl aber durch schöne

Linienführung, gute Baustoffe und praktische EtnfachM
dauernd günstig wirken und dem Dorsbild sehr wohl

anstehen wird. Die Holzarbeit für den Erker ob der

Haupliüre wird wohl erst im Frühjahr aufgestellt. M
Slraßenverbreiterung und der geräumige Vorplatz heben

das neue Gemeindehaus vorteilhaft heraus. Selbst-

redend bringt der innere Ausbau für viele Gewerbe-

treibende willkommene Wtnterarbeit.
Vollendet wurde vor kurzer Zeit die Siloanlage fam

Zufahrtsgeleise zu den Vereinigten Mühtt
(Bruggmühle!. Das etwa 360 m lange NormmjM
zweigt mittelst Bogenweiche etwas oberhalb der Stau

Goldach ab, beschreibt einen großen Bogen und verlaus

mit starkem Gesälle bis zur eigentlichen Entlade- u

Beladeanlage. Unmittelbar vorher gabelt sich das Me!
in zwei Stränge, damit die Bahnwagen abwechselnd nn



Snnffe. fdjtoetä. $at»bto. =3eittttig („SDteifterblatt") SPS

unb récité pgefiellt bejw. weggeholt werben fönnen. ®ie
inilobe» bejw. Selabeanlage befinbet ftcb unter einem
äßellMedjbacl. 3Iuf bret SBagenlängen jtnb auf 9Bagen»
boben^öbc brei Fülltrichter angebracht, in bie ba§ güH=
gut (SBeijen unb anbereS Mahlgut) gefd)aufelt be^ro. ge
leert werben !ann. Som Füllrumpf fällt baS Färber»
gut auf ein 60 cm breitet, flaches unb etwa 300 m
langes Förberbanb, baS oermittelft Sed)erwert mit ben

neu erbauten ©iloS in Serbinbunq ftefyt. ®aS Sanb
läuft tn einem olerecfigen Rohr, bas teils auS Selon,
teils ouS SBellbled) unb ©ternit befielt. Son ber Mühle
bringt baS Förberbanb Mehl, ©rüfch ufm. auf bie Se»

labeftation, mo ber llmlab tn bie Sahnwagen erfolgt.
Stefe FBrberanlage würbe erfieHt non ber Firma @e=

brüber Sühler in Ujwil. Für ben auSgebehnten Mühle»
betrieb bärfte ftcf» biefe Reitanlage gegenüber bem früheren,
wegen einer ©teilrampe befchtoerliihen Fuhnoetfoerfehr
rei|li(h lohnen. ®aS Aufteilen unb Slbholen ber Sahn»
wagen wirb non ben ©. S. S. beforgt, bie fdjon bis
anbin jeben Sag ein bis jroet Mal non Rorfd)ach nach
®olbac| unb prücf pr Sebtenung ber Mühle ©onber»
fahrten ausführten.

Sagerhausbartten i« Sruggen»®!. ©allen. gum
3roedEe ber überbauung beS SobenS, ber ftdj p>ifd)en
bem obern Sahnhofe in Sruggen unb ber Schwerer.
SSunbeSbahnlinte auSbehnt, hot [ich felnerseit etn Kon»
fortium bortiger Sobenbeftßer unb anbetet Jntereffenten
gebilbet unb bie erfie Folge btefer ©rünbung war bie

SrfteHung eines 9lnfd)lußgeletfeS, baS oom genannten
Bahnhof aus tn öfilicher Richtung bis unterhalb ber
SReftauration pr „Flohen ïïuSftchi" geführt würbe. ®ort
bat bie Firma föanS ©peßmann & Sie mehrere ©ebäu»

lidjfetten für Sagerung non Srennmaterialien erfteüen
laffen unb fte unterhält bort auch ein großes Kohlen
läget. gur*eit ift eine bebeutenbe bauliche ©rwetterung
btefer Kohlenfchuppen im ©ange. SBie man oernimmt,
fmb wettere ©efd)äfiShäufer gefonnen, bort Sagerräume

p errichten.

SBaffetoeïforgung Flawil (@t. ©allen). Sie poli
tifdhe ©emetnbeoerfammlung befdjloß bie ©rfiellung
einer ©runbroafferoerforgung im Kofienbetrage
Don F«. 25,000 als Referoe für ben SBafferoerbraud)
unb fppbrantenfdmt;.

®a«oerforgung RapperSwil (@t. ©allen) ®er @e»

meinberat befdjloß bem ©efudje, bie an ber gürCherftroße
im ©übet gelegenen Käufer (jtrîa 15 Familien) mtt
Seud^t» unb KodjaaS p oerfehen, auf Slntrag ber ©aS»

îommiffion p entfprechen unb erteilte berfelben ben 2luf
trag, bte Arbeiten für bie ©rfiellung ber ©aSleitung nach
bem ©nbel ausführen p laffen.

Uerbnaswttea.
F8t baS ©ensetfie! ®er leitenbe 9lu§fd)uß beS

©«hroeijettf'ihen ©ewerbeoereinS richtet an bte KantonS»
tegierungen unb bte Serwaltungen größerer ©emeinbe»
Rufen ber ©cfjmeij folgenbeS ©^reiben:

Set SBeltfrleg hat auch für bte ©chwetj eine wirt»
waftlidhe Krife gefdjaffen, wie eine foldfe in gletcher
ÏÏuSbebnung unb Schärfe noch uie erlebt würbe. Unter
üben ©rwetbSgruppen leibet barunter wohl am meiften
ber Çanbwetfer» unb ©ewerbeftanb, oor allem ba§ Sau»
geroerbe unb bte oon ihm abhängigen $anbwerfe. ®te
Jebon feit langer gett anbauernbe SlrbeitS» nnb Serbtenfi»
'ofefeit ift burd) bie SBitfungen beS Krieges noch be»

beutenb oermehrt morben. ©te bringt nid^t nur große
»orgen für ben ©injetnen, fonbern aud) ©efahren man»

dferlel 9lrt für bte gan^e ©efeüfchaft. Rlemanb weiß,
wie lange biefe Krife anbauern, welche weiteren Folgen
für bie gefamte SolfSwirtfdjaft fte haben wirb. Rur
baS eine ift gewiß, baß unoerpglid) umfaffenbe Maß»
nahmen getroffen werben müffen, um fo oiel wie mög»
ltd) ben fd)äblid|en SBirfungen oorpbeugen ober fte p
milbetn.

®ie ©ewerbetreibenben bringen olelerortS große Opfer,
um ihre Setriebe aufrecht p erhalten unb bamit bie Sit»
beitSlofigîeit tunltChft p oermtnbern. ®le Sehörben,
welche ïlrbeit p oergeben haben, fühlen fleh gewiß oer»
pflichtet, nach Kräften für Sefd)äftigung ber SanbeSan»
aehörigen p forgen, fömten fte ja boih bamit manchen
©efahren unb ©chäbigungen, welche ber ©efeUfdiaft au§
ber Serbienftlofiyfelt entgehen — Slrmut, ©lenb, Ser»
brechen ufw. — am wirtfamften oorbeugen. 2BaS fte
für RotftanbSarbeiten ausgeben, lönnen fie an Arbeits»
iofen unb 9lrmenunterftüt;ung erfparen. Unb Slrbeit
ift beffer als llmofen!

@S ift unS wohtbeîannt, baß oiete Sehörben, oon
btefer ©tnfidjt geleitet, werftätig oorangegangen ftnb. ©o
haben mehrere KantonSregterungen trot; ber allgemeinen
prefären Finanzlage bereits ©fritte getan, um währenb
ber Krife eine Inphl früher ober fpäter notmenbiger
Sauten ausführen laffen p fönnen. 9118 ©ntfdplbigung
für bie ©iftierung bereits begonnener ober befdjlofjener
Sauten wirb gar oft angeführt, baß bte nötigen ftnan»
stellen ÜRittel fehlen. ®tcS mag für 93tiöatunternehmen
ptreffen. Staat unb ©emetnben fönnen ftdh aber gewiß
bte nötigen SRittel befdhaffen, wenn eS gilt, bem wirt»
fchaftHdjen Seben neue Kräfte ppführen, für bte höheren
Fntereffen ber ©emeinfehaften p forgen unb mit momen»
tanen Opfern größern anbauernben Stäben oorpbeugen.
Freilich ift e§ mit ber Sefchaffung oon 9lrbeit8gelegenhett
allein nid^t getan. 9lud) bte RotftanbSarbeiten füllten nicht
— wie eS au§ unberechtigten ftsfalifdjen Rücffichten oft
geflieht — tn Regie ausgeführt werben, nod) foHte biefe
9lrt ber IrbeitSbefchaffung etwa bap führen, bie greife
unb 9lrbeit§löhne tn ungerechter SSeife h^abpbrüden.

©te haben, hochgeehrte Herren, baS ©shidfal etneS

großen Seiles unfereS SolfeS tn ber fpanb. Rlan wirb
Fhnen allgemetn ®anf wiffen, wenn ©te auch in gelten
ber Rot jebem arbeitswilligen Mitbürger bie ©jiftenj
erleichtern unb ihn oor Serarmung fd)üßen.

®er ^anbrocrfS nnb ©ewerbcoerein beS KantonS
giirtch oerfenbet feinen Jahresbericht pro 1913. @S

würbe eine ^Begleitung für Sicherung beS Sauhanb»
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und rechts zugestellt bezw. weggeholt werden können. Die
Entlade- bezw. Beladeanlage befindet sich unter einem
Wellblechdach. Auf drei Wagenlängen sind auf Wagen-
bodenhöhe drei Fülltrichter angebracht, in die das Füll-
gut (Weizen und anderes Mahlgut) geschaufelt bezw. ge
hert werden kann. Vom Füllrumpf fällt das Förder-
gut auf ein 60 om breites, flaches und etwa 300 m
jauges Förderband, das vermittelst Becherwerk mit den

neu erbauten Silos in Verbindung steht. Das Band
läuft in einem viereckigen Rohr, das teils aus Beton,
teils aus Wellblech und Eternit besteht. Von der Mühle
bringt das Förderband Mehl. Grüsch usw. auf die Be-
ladestation, wo der Umlad in die Bahnwagen erfolgt.
Diese Förderanlage wurde erstellt von der Firma Ge-
brüder Bühler in Uzwil. Für den ausgedehnten Mühle-
betrieb dürfte sich diese Nenanlage gegenüber dem früheren,
wegen einer Steilrampe beschwerlichen Fuhrwerkverkehr
reichlich lohnen. Das Zustellen und Abholen der Bahn-
wagen wird von den S. B. B. besorgt, die schon bis
anhin jeden Tag ein bis zwei Mal von Rorschach nach
Goldach und zurück zur Bedienung der Mühle Sonder-
fahrten ausführten.

Lagerhausbavten i» Brügge« St. Gallen. Zum
Zwecke der llberbauung des Bodens, der sich zwischen
dem obern Bahnhofe in Bruggen und der Schweizer.
Bundesbahnlinie ausdehnt, hat sich seinerzeit ein Kon-
sortium dortiger Bodenbesitzer und anderer Interessenten
gebildet und die erste Folge dieser Gründung war die

Erstellung eines Anschlußgeleises, das vom genannten
Bahnhof aus in östlicher Richtung bis unterhalb der
Restauration zur „Frohen Aussicht" geführt wurde. Dort
hat die Firma Hans Spetzmann à Cie mehrere Gebäu-
Wetten für Lagerung von Brennmaterialien erstellen
lassen und sie unterhält dort auch ein großes Kohlen
lager. Zurzeit ist eine bedeutende bauliche Erweiterung
dieser Kohlenschuppen im Gange. Wie man vernimmt,
sind weitere Geschäftshäuser gesonnen, dort Lagerräume
zu errichten.

Wasserversorgung Flawil (St. Gallen). Die poli
tische Gemeindeversammlung beschloß die Erstellung
einer Grundwasserversorgung im Kostenbetrage
von Fr. 25,000 als Reserve für den Wasserverbrauch
und Hydrantenschutz.

Gasversorgung RapperSwil (St. Gallen) Der Ge-
Minderst beschloß dem Gesuche, die an der Zürcherstroße
im Gubel gelegenen Häuser (zirka 15 Familien) mrt
Leucht- und Kochaas zu versehen, auf Antrag der Gas-
kommission zu entsprechen und erteilte derselben den Auf
trag, die Arbeiten für die Erstellung der Gasleitung nach
dem Gubel ausführen zu lassen.

velbaMmà
Für daS Gewerbe! Der leitende Ausschuß des

Schweizerischen Gewerbevereins richtet an die Kantons-
regierungen und die Verwaltungen größerer Gemeinde-
Wesen der Schweiz folgendes Schreiben:

Der Weltkrieg hat auch für die Schweiz eine wirt-
schaftliche Krise geschaffen, wie eine solche in gleicher
Ausdehnung und Schärfe noch nie erlebt wurde. Unter
allen Erwerbsgruppen leidet darunter wohl am meisten
der Handwerker- und Gewerbestand, vor allem das Bau-
gewerbe und die von ihm abhängigen Handwerke. Die
schon seit langer Zeit andauernde Arbeits- und Verdienst-
«asigkeit ist durch die Wirkungen des Krieges noch be-
deutend vermehrt worden. Sie bringt nicht nur große
Sorgen für den Einzelnen, sondern auch Gefahren man-

cherlei Art für die ganze Gesellschaft. Niemand weiß,
wie lange diese Krise andauern, welche weiteren Folgen
für die gesamte Volkswirtschaft sie haben wird. Nur
das eine ist gewiß, daß unverzüglich umfassende Maß-
nahmen getroffen werden müssen, um so viel wie mög-
sich den schädlichen Wirkungen vorzubeugen oder sie zu
mildern.

Die Gewerbetreibenden bringen vielerorts große Opfer,
um ihre Betriebe aufrecht zu erhalten und damit die Ar-
bei'slosigkeit tunlichst zu vermindern. Die Behörden,
welche Arbeit zu vergeben haben, fühlen sich gewiß ver-
pflichtet, nach Kräften für Beschäftigung der Landesan-
gehörigen zu sorgen, können sie ja doch damit manchen
Gefahren und Schädigungen, welche der Gesellschaft aus
der Verdienstlosigkeit entstehen — Armut, Elend, Ver-
brechen usw. — am wirksamsten vorbeugen. Was sie

für Notstandsarbeiten ausgeben, können sie an Arbeits-
losen und Armenunterstützung ersparen. Und Arbeit
ist besser als Almosen!

Es ist uns wohlbekannt, daß viele Behörden, von
dieser Einsicht geleitet, werktätig vorangegangen sind. So
haben mehrere Kantonsregierungen trotz der allgemeinen
prekären Finanzlage bereits Schritte getan, um während
der Krise eine Anzahl früher oder später notwendiger
Bauten ausführen lassen zu können. Als Entschuldigung
für die Sistierung bereits begonnener oder beschlossener
Bauten wird gar oft angeführt, daß die nötigen sinan-
zielten Mittel fehlen. Dies mag für Privatunternehmen
zutreffen. Staat und Gemeinden können sich aber gewiß
die nötigen Mittel beschaffen, wenn es gilt, dem wirt-
schaftlichen Leben neue Kräfte zuzuführen, für die höheren
Interessen der Gemeinschaften zu sorgen und mit momen-
tanen Opfern größern andauernden Schäden vorzubeugen.
Freilich ist es mit der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit
allein nicht getan. Auch die Notstandsarbeiten sollten nicht
— wie es aus unberechtigten fiskalischen Rücksichten oft
geschieht — in Regie ausgeführt werden, noch sollte diese

Art der Arbeitsbeschaffung etwa dazu führen, die Preise
und Arbeitslöhne in ungerechter Weise herabzudrücken.

Sie haben, hochgeehrte Herren, das Schicksal eines

großen Teiles unseres Volkes in der Hand. Man wird
Ihnen allgemein Dank wissen, w«mn Sie auch in Zeiten
der Not jedem arbeitswilligen Mitbürger die Existenz
erleichtern und ihn vor Verarmung schützen.

Der Handwerks- «nd Gewerbeverein des KantonS
Zürich versendet seinen Jahresbericht pro 1913. Es
wurde eine Wegleitung für Sicherung des Bauhand-
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